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Bekanntmachung.

Infolge der Erkrankung des Gendarmerie -Wachtmeisters
eielonka in Haiger, der Versetzung des Hilfsgendarmerie-
«achimeisters Bierther von Fellerdilln nach Haiger und

I s* Abkommandierung des Fußgendarmerie -Wachtmeisters
' -̂ ftnann in Breitscheid nach dem Osten sind vom 1. Mai
» L ab folgende Aenderungen in den Patrouillenbezirken
.„ Gendarmen eingetreten.

1 Dem FutzgendarmeriewachtmeisterWunderlich hier sind
iolgende Ortschaften bezw. Gehöfte zur Begehung zuge-
teilt;

Tillenburg , Sechshelden mit Mühlen , Manderbach , Frohn¬
hausen, Wissenbach und Nanzenbach.
V 2. Dem Futzgendarmeriewachtmeister König hier die

Ortschaften bezw. Gehöfte:
Dillenburg, Donsbach mit Mühle, Jsabellenhütte , Eibach,
Nikolausstollen, Oberscheld, Schelderhütte , Niederscheld,
Adolfshütte, Neühaus, Hof Feldbach, Schneidmühle, Uckers¬
dorf, Amdorf, Neumühle, Erdbach und Medenbach.

3. Dem Futzgendarmeriewachtmeister Kahl in Driedorf
die Ortschaften bezw. Gehöfte:
Driedorf, Heiligenborn, Roth , Mademühlen , Hohenroth,
Seilhofen, Odersberg, Münchhausen, Rodenberg, Haiern,
Beilstein, Rodenroth, Nenderoth, Arborn , Waldaubach, Ra¬
benscheid, Breitscheid, Gusternhain , Heisterberg.

4.  Dem Hilfsgendarmeriewachtmeister Bierther in Haiger
die Ortschaften bezw. Gehöfte:

Haiger, Papiermühle , Agnesenhütte, Minervahütte , Lan¬
genaubach, Flammersbach, Allendorf , Kalteiche, Haiger¬
seelbach. Steinbach, Rodenbach, Mederrotzbach, Oberrotz¬
bach, Weidelbach, Offdilln, Ttllbrecht mit Mühle, Feller¬
dilln. „ t

5. Dem ,ber. Wachtmeister Behmann in Herborn die
Ortschaften bezw. Gehöfte:

Herborn, Burg , Herbornseelbach, Ballersbach, Brcken, Of¬
fenbach, Uebernthal, Eisemroth, Oberndorf, Tringenstein,
Wallenfels, Schönbach.

8. Dem Futzgendarmeriewachtmeister Backes in Sinn
die Ortschaften bezw. Gehöfte:

Sinn, Fleisbach mit Wilhelmswalze, Merlenbach mit Reh¬
mühle und Ziegelhütte, Hirschberg, Guntersdorf , Hörbach
mit Unter- und Obermühle.

7. Dem Futzgendarmeriewachtmeister Goetze in Eibels¬
hausen die Ortschaften bezw. Gehöfte:

Eibelshausen mit Wilhelmshütte , Eiershausen , Hirzen¬
hain mit Bahnhof und Gansbacher Mühle, Steinbrücken,
Mandeln, Straßebersbach, Bergebersbach, Neuhütte, Rit¬
tershausen.

Tillenburg , den 7. Mai 1915.
Der König!. Landrat : I . V. : Daniels.

Bekanntmachung.
Tie Frauenhilse des Evangelisch-Kirchlichen Hilfsver¬

eins beabsichtigt am Dienstag , den 25. Mai ds. IS ., ztim
Besten der Fürsorge für Kriegsbeschädigte einen öffent¬
lichen Verkauf  von Bilder -Postkarten zu veranstalten.
Der Vertrieb der Karten , die von dem Evangelisch-Kirch¬
lichen Hilfsverein geliefert werden, erfolgt durch die 3030
Zweigvereine der Frauenhilfe.

Dem Unternehmen sind keine Schwierigkeiten zu be¬
reiten.

Dillenburg, den 10. Mai 1915.
Der Königs. Landrat: I . V. : Meudt.

Bekanntmachung.
Im Kreise Siegen  ist unter den Gehöften des Wil¬

helm Schäfer, Johs . Heide, der Witwe Stützet, des Fr.
Müller, Jos. Schmidt, Johannes Decker in Afholderbach, der
Witwe Eling in Eckmannshausen, des Richard Wilhelm, Hrch.
Wagener und des Gend.-Wachtmeister Lieb in Niedernetphen,
des Karl Weber, Theodor Wilhelm und August Leyener in
Obernetphen, desd 'Friedrich Schmick, Wilh. Heinr . Roth,
Heinrich Vitt I., Heinrich Stllcker und des Johannes Klein
in Unglinghausen die Maul - und Klauenseuche
rusgebrochen.

Dillenburg, den 10. Mai 1915. .
Der Kö nig!. Landrat: I . V. : Meudt.

Kn-ie Herren vürgrrmeister des«reifer.
Die Stadt Frankfurt a. M. beabsichtigt im Frankfurter

Echulmuseumeine Ausstellung über Jugendpflege
zu veranstalten und durch sie das Interesse weiterer Kreise
Tür diese Bestrebungen zu gewinnen. Ich ersuche, die Orts¬
ausschüsse zu veranlassen, wenn angängig , Material für
üne solche Ausstellung zu sammeln, das später für besagte,
dann der Arbeit des gesamten Regierungsbezirks zu wid¬
mende Ausstellung verwertet werden könnte.

Dillenburg, den 11. Mai 1915.
_  Der König!. Landrat: I . B. : Meudt.

wcvlamtNGer Lei«.
Vie letzte Kriegswocbe.

Der Mai meinte es auch in der letzten, der 42., Kriegs-
d'uche gut mit uns . Unsere und unserer Verbündeten Trup-

konnten auf allen Fronten schöne, zumteil sogar ent-
Icheidende Erfolge erringen . Der russischen Stotzkraft wer¬
den durch die Ausreibung der dritten Armee in den Kar-
Ehen und ln Galizien die Fundamente entzogen. Im
besten, wo die Verbündeten ihre große Mai -Offensive be-
Wonnen haben, verdufteten die Engländer mit bemerkens-
Werter Geschwindigkeit, während sich die Franzosen erneute
ihwere Verluste zuzogen. Im Seekriege trugen wir nnt der

Torpedierung des englischen Riesendampfers „Lusitania"
einen Erfolg davon, der maßgebenden Einfluß auf den
amerikanisch-englischen Handelsverkehr ausübt und England
der ernsten Gefahr aussetzt, von der hinlänglichen Zufuhr
an Lebensmitteln und sonstigen unentbehrlichen Produkten,
von Waffen und Munition garnicht ^u reden, abgeschnitten
zu werden. Unsere militärische und wirtschaftlicheLage ist
so vorzüglich, daß wir auch eine Beteiligung Italiens an
dem Kriege gegen uns nicht zu fürchten brauchten, so sehr
wir eine kriegerische Entscheidung unseres langjährigen Ver¬
bündeten schon deshalb bedauern würden, weil sie nur unter
einem die ganze Menschheit beschämenden Treubruch erfolgen
könnte.

Die große Maioffensive,  an der die Engländer
dem Vertrage gemäß teilnehmen müssen, obwohl sie mit
ihren Vorbereitungen und Truppentransporten , zumteil dank
der Tätigkeit unserer U-Boote, noch bei weitem nicht fertig
sind, hat aus dem westlichen Kriegsschauplätze eine äußerst
lebhafte Tätigkeit hervorgerufen . Die deutsche Heeresleitung
unterschätzt auch keinen Augenblick die Stärke des Gegners,
der zu seinem jetzigen Vorstoß eine große Menge frischer
Truppen herangezogen hat . Die Franzosen haben die jüngst
eingezogenen und mangelhaft ausgebildeten Kinder als
frische Kräfte zur Verfügung und vielleicht Teile der Pariser
Besatzung. Ausgerichtet haben die Verbündeten bei der
Aufnahme ihrer sich von Lille bis Arras auf eine 40 Kilo¬
meter lange Front erstreckenden,Offensivebisher nicht viel.
Den Engländern , die an dem nördlichen Ende der Front
vorgingen, wurde gleich auf Anhieb eine derartige Touche
verabfolgt, daß sie wie begossene Pudel davonliesen und bis
auf weiteres nichts mehr von sich hören ließen. Die Fran¬
zosen vermögen den kleinen Teilerfolg , den sie durch Be¬
setzung der vordersten Gräben bei Arras errangen , trotz ver-

! zweiselter Anstrengungen nicht zu behaupten. Auch die
i Besatzung von Carench wird ihnen nicht viel nützen; sie wird
: sicher bald wieder von unseren braven Truppen wieder
j wettgemacht werden. Mit der Revanche für Ypern und für
\ die Karpathen ist es also nichts. Nach der unzweifelhaften
- Eroberung von Ypern, die auch trotz der weiter südlich
! begonnenen Offensive der Verbündeten ausgesührt werden
I wird, geht es weitedr gegen die Küste vorwärts.

Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz  wird
f das große Aufräumen in den Karpathen und in Galizien von
> den verbündeten deutschen und österreichischen Truppen mit
! glücklichstem Erfolge fortgesetzt. Die dritte russische Armee
j in Westgalizien und die achte zwischen Lupkower und Uzsoker
' Patz sind aufgerieben, der Feind befindet sich in fluchtarti-
j gern Rückzuge auf Gebiete Russisch-Polens und hat bereits
t die Nida, einen linken Nebenfluß der Weichsel, überschrit-
! ten. Da die Angriffsrichtung der Verbündeten gegen den
r San drängt , so tritt auch die Zurückgewinnung der Festung
] Przemhsl in greifbare Nähe. Feindliche Vorstotzversuche
1 an der Bukowinagrenze vermögen die Katastrophe nicht auf¬

zuhalten . Dagegen ist es augenscheinlich nur ein kurzer
Aufenthalt , den unsere Feldgrauen überlegenen russischen
Streitkräften gegenüber auf ihrem siegreichen Vormarsch
gegen Mitau -Riga nahmen. Die Verstärkungen, die der
Feind dort erhielt , rekrutieren sich in der Hauptsache aus
den russischen Besatzungstruppen der dort gelegenen befestig¬
ten Ortschaften. Und diese Truppen sind keineswegs von
überwältigender Stärke . Es bleibt nach dem Gelingen der
Operationen im Norden nur noch Warschau, das nach der
Vernichtung der beiden feindlichen Flügelarmeen keine un¬
überwindlichen Schwierigkeiten mehr verursachen wird.

Die Wirkungen des Unterseebootskrieges,  die
es verspottete und auch heute noch ableugnen möchte, be¬
kommt England immer empfindlicher zu spüren. Die Torpe¬
dierung der „Lusitania " hat die größten englischen Schiff¬
fahrtsgesellschaften zur Einstellung ihres transozeanischen
Verkehrs gezwungen. Me Zufuhr , auf die England auch
keine vier Wochen verzichten kann, ist ihm in bedrohlichster
Weise beschnitten, so daß der Ruf „Ausgehungert ", den man
bei unseren Feinden von Berlin erwartet hatte , voraus¬
sichtlich von England ertönen wird, das damit genötigt
würde, sich dem deutschen Sieger auf Gnade und Ungnade zu
ergeben. Me Hoffnung Englands , durch entstellte Berichte
die Neutralen , insonderheit die durch den Tod vieler Lands-

§ leute an der „Lusitania "-Katastrophe unmittelbar beteilig-
l ten Amerikaner zum Kriege gegen Deutschland zu bestim-
j men, ist gründlich ins Wasser gefallen. Selbst Amerika kann

nicht verkennen, daß der eigentlich Schuldige an der Kata¬
strophe England ist. Das für einen Krieg ganz und gar nicht
vorbereitete Amerika hat sich mit einer diplomatischen An¬
frage begnügt, auf die es gleich den anderen neutralen Staa¬
ten von der deutschen Reichsregierung eine so klare und
überzeugende Antwort erhalten hat, datz der „Lusitania "-
Zwischenfall als internationale Angelegenheit nicht mehr in

I Betracht kommt.
Noch unbestimmt ist I t a l i e n s H a l t u n g , das wahr-

f lief) nicht bloß aus Dank für geleistete Dienste und bewährte
\ Treue , sondern auch in der richtigen Erkenntnis seiner!
i Staatsinteressen ohne Schwanken zum erprobten Dreibund
[ halten müßte. Noch ist die letzte Brücke nicht abgebrochen;
! aber bis zum nächsten Donnerstag , an dem die italienische
I Kammer Zusammentritt, ist die Entscheidung getroffen. Die
i Versprechungen , die der Dreiverband Italien macht, sind
\ ausschließlich Zukunftswechsel, le erst eingelöst werden sol-
? len und deren Einlösung mglicherweise unüberwindliche
) Schwierigkeiten verursacht. So ernst auch die Lage ist, so
, können und wollen wir die Hoffnung noch immer nicht auf-
i geben, daß Italien allen kurzsichtigen und gewinngierigen
! Bestrebungen einer Minderheit im Lande zum Trotz doch noch
- an seiner bisher beobachteten Neutralitätspolitik festhalten
i wird. Beginge es den unerhörten Treubruch , so handelte es
' noch verachtungswürdiger als Japan , das zunächst unser
! Kiautschou raubte und jetzt seinen Verbündeten China ent-

reitzt und dem amerikanischen Präsidenten Wilson einen
„Eierkuchen auf der Nase bäckt", indem es sich an der mexi¬
kanischen Küste fetzsetzt.

Der Krieg.
Me Tagesberichte.
Der amtliche deutsche Bericht.

Großes Hauptquartier , 14. Mai . <Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Starke englische Angriffe gegen unsere vor Ypern  neu¬

gewonnene Front scheiterten  unter schwersten Verlusten
für den Feind. An der Straße M eni n - Y P e r n gewannen
!wi,r in der Richtung Hooge  weiter Gelände. In der Ge¬
gend südwestlich Lille  griff der Feind nach starker Ar¬
tillerievorbereitung nur an einzelnen Stellen an : alle An¬
griffe wurden abgewiesen.

An der Loretto - Höhe  und nördlich Arras  verlief
der Tag 'verhältnismäßig ruhig ; größere Angriffe des Fein¬
des fanden nicht statt . Unsere Verluste bei der Wegnahme
von Carench  durch den Feind betrugen 600 bis 700 Mann.

Ein weiterer Angriffsversuch des Feindes, uns das nord¬
westlich Berrh au Bac  genommene Grabenstück wieder
zu entreißen, scheiterte abermals . Zwischen Maas und
Mosel  brach ein feindlicher Vorstoß im Priesterwalde vor
unseren Stellungen in unserem Feuer zusammen. Die In¬
sassen eines bei Hagenau  zum Landen gezwungenen Dop¬
peldeckers wurden gefangen genommen.

Sestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Schawli  sind die Kämpfe auch gestern noch nicht

abgeschlossen worden. Nördlich des N j e m e n an der un¬
teren Dubissa  machten wir bei einem nächtlichen Vorstoß
80 Gefangene.

Westlich P r a sz n i c z gelangten Teile des ersten turke-
stanischen Armeekorps nach viermaligem vergeblichen An¬
sturm bis in unsere vorderen Gräben . Am Abend war der
Feind überall wieder hinausgeworfen ; er hat schwere Ver¬
luste erlitten , 120 Gefangene blieben in unseren Händen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Vortruppen der Armeen des Generalobersten v. Mak-

kenfen stehen vor Przsemhsl  und am linken Ufer des
unteren San . Rechts und links anschließend setzten die Ver¬
bündeten Truppen die Verfolgung in der Richtung Lina-
Tobromil einerseits ünd Polaniec (an der Weichsel)-Kielce an¬
dererseits fort. Auch von Kielce bis zur Pili ca  bei
Jnowlodz haben die Russen ihre Stellungen nicht zu hal¬
te « vermocht  und sind in schl e u n i g e in Abzug nach
Osten. Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien,  14 . Mai . Amtlich wird verlautbart , den 14.

Mai 1915 mittags : Der Rückzug des Feindes in Russisch-
Polen dauern fort, er greift auch auf die Wschnitte deri
bisherigen Pilica - Front  über . Von östlich Petrikau
bis zur oberen Weichsel verfolgen die verbündeten Armeen
Woyrsch und Dank! den zurückgehenden Gegner. Ihre Trup¬
pen haben im Berglande nordöstlich Kilece  Fuß
gefaßt. Vor der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand
ziehen sicht die Russen in Mittelgalizien  über den
San zurück und weichen aus dem Raume Dobromil-Stari
Santbor vor den Tsten der Armee Borövie und Böhm-
Ermolli in nordöstlicher Richtung. Unsere Truppen haben
die Höhen südwestlich Dobromil-Stari Sambor unter Nach¬
hutkämpfen erreicht. Dem allgemeinen Vorgehen haben sich
auch die verbündeten Truppen der Armee Linsingen ange¬
schlossen, die über Turka und Stole  Vorgehen . Die
Schlacht in Sü do stgaliz  i e n dauert an. Starke rus¬
sische Kräfte sind bis über Obertyn bis nördlich Sniathu
und bis Mahala vorgedrungen.

; *; * *
B»u» westliche« Kriegsschauplatz.

Der französische amtliche Bericht  vom 13.
Mai, nachmittags lautet : Nördlich Arras trugen wir am
Mittwoch abend und in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag einen glänzenden Erfolg davon. In Notre
Dame de Loretto, wo wir Herren einer Feldschanze und
der Kapelle sind, hatten wir in dem großen Viereck von.
Schützengräben und Schanzarbeiten , welches südlich der Ka¬
pelle liegt, einen sehr heftigen Gegenangriff auszuhalten.
In dem .Viereck entspann sich ein erbitterter Kampf, der
die ganze »Nacht dauerte . Am Vormittag blieben wir gänz¬
lich Herren des Vierecks, nachdem wir dem Feinde äußerst
Hohe Verluste beigebracht hatten . In der Nacht erstürm¬
ten wir Ebenfalls das gesamte Dorf Carench und das Ge¬
hölz nördlich der Höhe 125. Dorf und Gehölz waren besetzt
von dem Bataillon 109, einem Bataillon des 136. In¬
fanterie -Regiments sowie einem bayerischen Jägerbataillon
und sechs Pionierkompagnien zu 300 Mann . Diese Trup¬
pen hatten aus Carench und dem Gehölz am^ Hügel 125
eine furchtbare Schanze gemacht. Obwohl der Feind durch
die Verluste vom vorigen Tage an Toten, Verwundete«
und Gefangenen stark geschwächt, leistete er doch die ganze
Nacht in dem Labyrinth von Gräben und Blockhäusern
verzweifelten Widerstand. Mit Tagesanbruch^war der Wi¬
derstand gebrochen. Wir waren Herren der Stellung . Un¬
sere Truppen töteten im Bajonettkamps etwa 100 Deutsche
und machten 1050 Gefangene, darunter etwa 30 Offiziere,
einen Obersten sowie den Kommandeur des Jägerbataillons.
Am Südausgang pon Souchez wurden unsere Stellungen dom
Feinde heftig »angegriffen ; wir .behaupteten sie. In Neu¬
ville schritten unsere Angriffe im Dorfe und nördlich davon
merklich fort . Im Norden bemächtigten wir uns des Weges



<nt den Steinbrüchen von Neuville nach Givenchy und ge¬
wannen so einige hundert Meter. Im Dorfe selbst hielten
wir gestern früh nur den südlichen Teil ; der Feind hielt noch
das Zentrum und den nördlichen Teil. Durch unseren An¬
griff nahmen chir spät am Mittag das Ortszentrum Haus
um Haus . Die Deutschen wurden an das Nordende zurück-
geworfen, welches wir umschließen. Der Mut und die Aus¬
dauer unserer Truppen sind bewundernswert. Im Priester-
Walde nahmen wir gestern eine Reihe deutscher Schützengräben.
— Abends:  Die belgische Armee wurde vergangene
Nacht auf den: rechten Userufer wieder angegriffen sie
warf aber den Feind zurück, welcher beim Rückzuge meh¬
rere hundert Tote auf dem Gelände zurückließ. Die Ein¬
nahme von Carency ließ viel Material in unsere Hände
fallen, welches noch nicht abgeschätzt werden kann, darun¬
ter zwei 77-Millimeter -Geschütze, eine 105-Millimeter-Hau^
bitze, zwei 210-Millimeter -Mörser, ein Dutzend Minenwer-
fer, eine große Zahl Maschinengewehre, 3000 Gewehre und
große Vorräte an Granaten und Patronen . In dem Ge¬
hölz des Hügels 125 fanden wir die Leichen dreier von
unserer Artillerie vernichteter Kompagnien. Am Nachmittag
beschoß der Feind ergebnislos Carency. Im Besitze Carencys,
rückten wir gegen Norden vor, wo wir uns Ablains und
Saint Nazaires bemächtigten, welches wir ganz innehaben
außer einigen Häusern am Ostrande, in denen der Kamps
fortdauert . Wir machten mehrere hundert Gefangene Der
Feind steckte, indem er sich zurückzog, die Hälfte des Dorfes
in Brand . In Meüville -St . Vaast nahmen wir neue Häu¬
sergruppen im nördlichen Teile des Dorfes. Die Zahl der
erbeuteten großkalibrigen Geschütze und Haubitzen beträgt
siebzehn. In den Argonnen bei Bagatelle warfen toi®
zwei deutsche Angriffe zurück, einen nachts, den anderen
am Tage. Letzterer war sehr heftig. Tie heute Mittag
gemeldeten Erfolge im Priesterwalde brachten uns in den
Besitz der letzten deurschen Organisation , welche in diesem
Walde noch Widerstand leistete. Die Gesamtheit der Stel¬
lung ist in unseren Händen.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
P a r i s , 14. Mai . (W.B.) Der Temps erfährt aus autori-

lintcv Quelle, daß Japan  schwere Geschütze modernster
Bauart an die russische Front  gesandt habe. Ein Ge¬
schütz, welches von Oberst Ogata erfunden ist, kann in vier
Teile zerlegt werden, welche von je vier Pferden gezogen
werden können. 29 japanische Artillerieoffiziere haben sich
zur Bedienung der 'Geschütze nach Rußland begeben.

Paris,  14 . Mai . (T.U.) Eine Meldung des 'Temps
aus Riga gibt eine Schilderung des Auszuges der Bevölke¬
rung von Libau und Umgegend. Während der ganzen letzten
Woche war die Straße von Libau nach Riga' mit Flüchb-!
lingen überfüllt . Die Bevölkerung wurde in den letzten Tagen
von Riga telephonisch benachrichtigt, daß die deutsche Flotte
täglich zu erwarten sei. Am Samstag hörten die Zeitungen
zu erscheinen auf. Die Banken und Archive wurden in aller
Hast nach Riga transportiert . Nur die Polizei blieb auf
ihrem Posten. Riga ist voll von Flüchtlingen. Für diese
wurde eine Hilfsorganisation ins Werk gesetzt.

P a r i s , 14. Mai . (T.U.) Ueber die Einnahme Libaus
wird dem Temps aus Petersburg berichtet, daß die Russen
die Besetzung des Hafens erwarteten. Alle Befestigungen, die
den Deutschen hätten dienen können, seien zerstört und die
Munition wegtransportiert worden. Die Stadt wurde durch
eine Abteilung Tcrritorialtruppen verteidigt. Der Zweck der
Besetzung Libaus sei, eine moralische Wirkung auf die Be¬
völkerung hervorzurufen und einen Rückzug der in die bal¬
tischen Provinzen eingefallenen Kavallerieabteilungen zu
sichern. Es sei jedoch möglich, daß die Deutschen sich des
Hafens zur Landung voir Truppen bedienen wollen, sowie
als Operationsbasis für ihre Luftschiffe. Die Nachricht über
die Besetzung Windaus  sei noch nicht bestätigt.

Der Luftkrieg.
Genf,  14 . Mai . Tribüne meldet aus Havre: Der

Schaden  des deutschen Luftangriffs auf Southend  be¬
trügt nach einer Meldung des Eclair über 200 Millionen
Franken. Fast alle öffentlichen Gebäude sind schwer beschä¬
digt. Der Luftangriff auf Southend hat mutmaßlich auch eine
größere Anzahl Menschenleben gefordert, denn die Todesan¬
zeigen aus Southend in den Blättern der Grafschaft sind nach
den Tagen des Luftbombardements auffallend zahlreich.

Vom Unterseebootskrieg.
Washington,  14 . Mai . (W.B.) Meldung des Reu-

terschen Bureaus . Die deutsche Botschaft  hat die
Zeitungen aller großen Städte brieflich und telegraphisch
aufgefordert, die Veröffentlichung der Warnungsan °>
nonce einzu stellen.  Ein Grund wurde hierfür nicht
angegeben; es hieß nur , die Botschaft erachte die ge¬
gebene Warnung für hinreichend.

Die Kämpfe um die Dardanellen.
Athen,  14 . Mai . (T.U.) Der Wechsel im Oberkom¬

mando der französischen Streitkräfte vor ven Dardanellen wird
hier als Bestätigung der seit einigen Tagen immer stärker
hervortretenden Ansicht betrachtet, daß die bisherigen Lau-
dun  g s de  r su che der Verbündeten im großen und gan¬
zen gescheitert  sind , wenn sich auch vereinzelte Abtei¬
lungen noch an der asiatischen Seite halten. Der neue Ober¬
befehlshaber, General Gouraud,  gilt als ein Offizier von
großer Energie und Umsicht, von dem man sich viel Ver¬
ständnis in der Behandlung der Kolonialtruppen verspricht,
bei denen von Seiten der Heeresleitung viel gesündigt wurde,
wie leitenden Kreise und die Presse setzen auf Gouraud hin-
lichtlich eines nochmaligen großen Landungsversuchs weit¬
gehende Hoffnungen. Dem General Gouraud, der bekanntlich der
lüngjte der französischen kommandierendenGenerale ist, wird
von französischer Seite eine große militärische Zukunft zu-gesprochen.

Ueber See.
London, >4 . Mai . (W.B.) Das Reutersche Bureau

meldet aus Livingstone vom 11. Mai : Eine Abteilung nord-
rhodesischer Schützen und die Polizeitruppe griffen am 17.
Marz eine deutsche Patrouille  schwarzer Truppen
ohne deutsche Offiziere in einem mit Palisaden versehenen
Dorfe, 17 Meilen von Fife entfernt , an. Der Feind leistete
mutigen Widerstand, wurde aber überwunden und verlor 18
Tote und 30 Gefangene. — In W i n d h u k wurde umfang¬
reiches Eisenbahnmaterial erbeutet . Nach Hissung der eng¬
lischen Flagge wurde für das ganze eroberte Gebiet das
Kriegsrecht proklamiert . Dann dankte General Botha den
Truppen für ihre Selbstaufopferung , legte ihnen die Ver¬
antwortung , die auf ihnen ruhe, ans Herz und sagte
die Errungenschaften seien von größter Bedeu.tung für das
Reich, da der Besitz von ganz Teutfch-Südwest'afrika faktisch
gesichert sei.

tionen  der Verbündeten in Westgalizien  folgendes ge-schrieben:
Ms am 6. Mai die Armee Mackensen die Wisloka über¬

schritten und die eyherzoglichc Armee nach der Einnahme
von Tarnow den Feind zur Räumung der ganzen Dunajec-
llnke bis zur Wetchselmündung gezwungen hatte, konnte die
Durchbruchsschlacht von Gorlice - Tarnow  als beendet an¬
gesehen werden. Auf einer Frontbreite von 160 Kilometer Mar¬
der Feind im Rückzüge; die durchbrochenen Stellungen der
Russen lagen schon 30 Kilomeetr hinter dem Sieger, der auf
der ganzen Linie die Verfolgung aufnahm. Diese zeitigte
auf der weiten Front die schönsten Früchte. Am 6. Mai,
nachmittags, stellte das im Anschluß an dem rechten Flügel
Mackensens vorgehende österreichische Korps  in dem
Karpathendorfe Thslwa  die russische 48. Division und machte
dabei elnen General, einen Obersten und gegen 3000 Mann
zu Gefangenen, nahm dieser Division 16 Feldkanonen, 6 ganz
neue aller Art ab. Am 7. Mai erschienen Reste dieser
Division, Feldhaubitzen, zahlreiche Munitionswagen und Kriegs¬
gerät auf der Höhe von Hhrowa - Gora  vor den Truppen
des Generals von Emmich.  Sie wurden von einem deut¬
schen Parlamentär aufgefordert, sich zu ergeben, doch erklärte
(der Divisionskommandeur, dies könne er nicht tun , legte
das Kommando nieder und verschwand mit dem Stabe in
den Wäldern. 3500 Mann ergaben sich hierauf dem Korps
EmMich. Nach viertägigem Umherirren in den Karpathen
ergab  sich der General der Infanterie Korniloff  am
12. Mai samt seinem ganzen Stab einem österreichischen
Truppenteile . Am 8. Mai hatte die österreichische3. Armee
Boroevic  bereits 1200 Gefangene in Händen. General
Emmich konnte an diesem Tage 4500 melden. Eine schwache
ungarische Eskadron hatte schon am 6. Mai, unterstützt von
einer deutschen Radfahrerabteilung, drei russische Eskadrons
aus K r os n o hinausgeworfen und damit den ersten W i s -
lok - U ebergang (nicht zu verwechseln mit der Wisloka)
in die Hand genommen und in der Stadt viel Sanitätsmate-

. rial und Verpflegung erbeutet.
Zn engster Zusammenarbeit mit den deutschen Truppen

wurden dem Feinde am 8. Mai auch 'die das Ostufer des
Wislok  beherrschenden Höhen entrissen.  Die Garde
fand auf ihrem Vormarsch zum W i s l o k 9 r u ssi sche Ge¬
schütze und 21 Munitionswagen,  die der Feind ans
der eiligen Flucht hatte stehen lassen. Die Besatzung von
Odrzykon,  die der Garde den Uebergang über den Fluß
streitig machen sollte, ergab sich; die Zahl der Gefangenen
betrug am 8. Mai 3000. Am nächsten Tage ergaben sich
einem Gardcregiment, das bei Tropie überraschend'der feind¬
lichen Nachhut in den Rücken gekommen war, 12 Offiziere,
3000 Mann und 6 Geschütze. Zu dieser Tagesbeute traten an
anderer Stelle 2000 weitere Gefangene, 8 Maschinengewehre,
ein Geschütz und leere und gefüllte Patronenwagen. '

Bei der Armee Boroevic  ging der Feind aus
den Karpathen  eiligst in nordöstlicher Richtung zurück.
Gr . hatte also auch seine anfänglich bestandene Absicht, die
Wislok - Liuie  zu halten, unter dem Druck der unauf¬
haltsamen Verfolgung der Verbündeten aufgeben  müssen.
Wenn es am 9. und 10. Mai bei der Armee Mackensen noch zu
einem größeren russischen Angriff kam, so erfolgte dieser nur,
um überhaupt noch de» Abzug aus der langen Karpathenfront
im Flusse halten zu können. 'Zn der Gegend von Sanok
zogen die Russen  zwei eilig zusammengeraffteDivisionen
zusammen, mit denen sie am 9. und 10. Mai zum Angriff
auf Bcsko  und die dortigen Höhen schritten, während sie
weiter nördlich etwa eine Division, dabei zwei Regimenter
der Festungsbesatzung von Przemhsl,  zu einem Gegen¬
stöße  gegen die österreichisch-ungarischen Truppen ausetzten.
Das Ergebnis dieses letzteren in der R ich t u ng a u f K r os no
geführten Angriffs war ein völliges Mißlingen,  wo¬
beî einem der aus Przemhsl gekommenen Regimenter 1800
Gefangene und 20 Maschinengewehre abgenommen wurden.
Die russischen Angriffe auf Besko endeten mit einer schwc-I ren russischen Niederlage.  Nachdem der Ansturm ab¬geschlagen war und 500 tote Russen vor der Front lagen, gingen
die Truppen des Generals v. Emmich  zum Angriff über.

Völlig geschlagen wichen die Russen nunmehr eiligst auf
Sanok  zurück, wobei die Verfolgung  durch Kavallerie
der Verbündeten große Ergebnisse  zeisigte . An vielen
Stellen ergaben sich die Russen, so vor allem auf den Höhen
und in den Wäldern südlich Besko.  Das Kampfbild bot hier

- noch in den nächsten Tagen ein düsteres Bild. In ununter¬
brochener Reihe zogen sich die hier stark ausgebauten rus¬
sischen Schützenlöcher hin. In jedem dieser vielen Hunderte

, von Löchern lag, teilweise noch horizontal angeschlagen, je
ein Gewehr mit aufgepflanztcm Bajonett ; in der Brustwehr

. waren umgekehrt eingestellte Gewehre zu sehen, an deren
; Schaft weiße Fetzen gebunden waren. So hatten ganze Ba¬

taillone kapituliert ; 75200 Gefangene, 6 Geschütze und sieben
Munitionswagen sielen in die Hand der dort siegreichen
Truppen der Verbündeten.

Die Russen waren jetzt im vollen Rückzuge  nach
dem unteren San . Die ganze 8. russische Armee
räumte die Karpathen,  aber auch nördlich der Weich¬
sel wichen die Russen von der Nida in östlicher Richtung zurück.
Die Wirkung des gelungenen Durchbruchs machte sich jetzt
bereits auf einer Frontbreite von über 300 Kilo¬
meter  geltend . Während die Nachbararmeen den Rüchug
in noch verhältnismäßiger Ordnung vollziehen konnten, hatte
die Auflösung der Reste der entscheidend geschlagenen Armee
Radko Dimitriews  einen hohen Grad erreicht, und völlig
durcheinandergeraten wälzten sich deren Reste in nordwest¬
licher Richtung zurück. Die 49. russische Division vermochte
von ihrem ganzen Bestände nur mehr 4 Geschütze zu retten.
Eine kaukasische Division brachte von 36 Kanonen noch 9
zurück. Dazu waren die russischen Verbände völlig durcheinan¬
der geraten, da die Befehlsführung und Aufrechterhaltung
der Verbindung der Truppenteile untereinander gänzlich ver¬
sagt hatte. _ Das rechte Flügelkorps der Armee des Erz-
horzogs Josef Ferdinand stellte an einem einzigen Verfol-
gungstage Gefangene von 51 verschiedenen russischen Regi¬
mentern fest. Am Abend des 10. Mai war die Gesamt¬
zahl der Gefangenen,  die die verbündeten Heere in
Westgalizien gemacht haben, auf über 100 000 gestie¬
gen.  Die Zahl der genommenen Geschütze betrug etwa 80,
die der erbeuteten Maschinengewehre über 250.

duachts den ganzen Tag auf der Korffulta z» i
Sonnino förmlich unter Sequester, wahrend di« *
Entente -Agenten die Presse mit verzweifelter Ener»?
arbeiten . Me Ententeleute und ihre Freunde toifw*
dem gegen alles Erwarten im letzten Augenblick ein!'
neutralistische Bewegung erwacht ist, daß es von den ^
nächsten Tagen abhängt, ob Italien gegen uns marr»"^ -
wird oder nicht. Um Italien mitzureißen und die ^' -v/ - - ' • U' -" UHU 01p %. ’ i
tralistische Bewegung zu überrennen , bedarf es ab-v neu=

- ■*-*-— -- - — uer  eines

be=

förmlichen Bürgerkrieges. Allerdings würden sich" w
terventionisten keinen Augenblick scheuen, des äußererst̂ «
ges wegen den Bürgerkrieg zu entfesseln, vorausaesed/T^
ihnen Giolitti keinen Strich durch die Rechnung

Eine Sonderausgabe des „Giornale d'Jtalia"
Mai meldet: Der Präsident der Kammer, der gestern nu^ '
in Rom angekommen war , hatte um 9V» Uhr eine einstünh
Besprechung mit dem König. Heute wird der König »
dem Ministerpräsidenten noch andere Persönlichkeiten
fragen. "W

Köln.  14 . Mai. (T.U.) Wie die Kölnische steint
meldet, hat Sonnino  in dem Ministerium am 7
die Entscheidung über den endgültigen Abbruch h*
Verhandlungen mit Oesterreich  und einen vu
schluß mit dem Dreiverband gefordert,  ist ^
nach einer Meldung des Avanti in der Mnderheit qebli^
Die Folge war der Beschluß, das Parlament zu vertat
und Giolitti nach Rom zu berufen. Die letzten italienilck^
Meldungen befesttgen die Meinung, die Neutralität ZtalÄ
könne erhalten bleiben. Man hat damit zu rechnen hü
die Mehrheit des Parlaments für die Anna 'bm ^  " S
der weitgehendsten österreichischen g
ständnisse  sei . ÖUfles

Mailand,  14 . Mai. Die „Stampa " äußert sich
friedigt darüber , daß durch den Rücktritt Salandra-
die Kriegsgefahr vorläufig vermieden wurde. Noch fom?
sich Italien in schwieriger Lage, aber die grüßte der
fahren sei beseitigt. Nach einer römischen Korrespondem
des gleichen Blattes war nicht nur das Ministerium, st.

ist bist
.der

, . on d
de- DgcnR

dern auch die Krone abgeneigt,  bei der im Parlament Mtrat
Ulli ) im Prnthp hprrfrfHprthon W r, ^ e. <und im Lande herrschendenStimmung die V e r ä n t'w^ü
t u n g für den Krieg auf sich zu nehmen.

Lugano,  15 . Mai. (T.U.) Tie Demission des jh-
binetts erfolgte, weil es in zwei Parteien gespalten war
Tonnino , Ciufelli, Martini , der Kriegsminister und ^

wollten

i» 5ie  ^
jjinteln
Agla»
Land
gegen

Marineminister wollten den Krieg, die übrigen Minist« ^ men
den Frieden . Salandra selbst war unentschieden. Die L̂ ^ Ultt ä
lichkeit ist nicht ausgeschlossen, daß der König die Neubil¬
dung des Kabinetts wiederum Salandra anvertrant . Der
Rücktritt des Kabinetts wirket wie ein Blitz aus heiter«
Himmel. Tie Kriegsparteien waren fassungslos, während
das Volk aufatmet.

Lugano,  15 . Mai. In Rom und Mailand haben
vorgestern neue Tumulte stattgefunden. In Rom würben
eine Anzahl fri e d e n s f r e u n d l i che r Deputierter
in den Straßen an ge fallen  und mißhandelt , Firmen¬
schilder und Schaufenster deutscher Geschäfte, wie die Gam-
brinnshalle usw. zerstört. Auch die Räume der Popost
Romano wurden gestürmt und verwüstet. MAnnunzio hielt
in Rom vor einer großen Menschenmengewieder eine Hetz¬
rede, in der er "sagte, die Zeit der Worte sei vorbei die
Zeit der römischen Taten sei gekömmen. D'Annnnzio schloß
mit den Worten : Das Vaterland ist verloren , wenn Mir
nicht noch heute zu den Waffen greifen. Auf ! Durch¬
streift die Straßen Roms ! Züchtigt alle Verräter des
Vaterlandes . Schwört es mir ! Begeistert erhob die Menge
die Hände zum Schwur und verprügelte alle notorischen Frie¬
densfreunde, die ihnen in den Weg kamen.
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SKo m , 14. Mai . (W.B .) „Agenzia Stefani " berichtet: k hii
Am Vormittag versammelten "sich einige Hundert inter- Wende
ventionistisch gesinnte S t u d e n t e n in der Universität. Ae Wen zu
begaben sich nach der Piazza di Monte Citorio , drangen in Wufrü
den Vorsaal der Kammer  ein , zertrümmerten die! Wim
Scheiben und stießen die Fenster der Vorderseite ein. Ten Brand
anwesenden Abgeordneten und den Dienern der Kämmer ge- adlicher
lang es, den Vorsaal von den Demonstranten zu säubern, »Ibaten
toörauf biefe sich entfernten . Infolge dieser Vorfälle wurde In L
der Polizeikommissar, dem die Bewachung des Palastes der -' Ähak
Kammer oblieat. aui VpA ovrnin-vL « I iiiagw

SMt  Schlacht vorr GsrUre - Tarnow
Berlin,  14 . Mai . (W.B.) Aus dem Großen Haupt¬

quartier wird uns über den Iveiteren Verlauf der Opera»

Italiens Haltung.
Lugano,  14 . Mai . (T.U.) Tie Sozialisten ventilieren

die Ansicht, beim Könige eine Audienz zu erbitten und den
König persönlich über das Friedensbegehren des Volkes auf¬
zuklären. Der Sozialist Enrico Ferri war bereits beim
Könige in Roni. Bisher sind 350 Deputierte in Rom ein¬
getroffen. Geheime Kräfte, deren Ursprung für den Kenner
der Verhältnisse aber nichts weniger als ein Geheimnis ist,
waren inzwischen im ganzen Lande in fieberhaftester Be¬
wegung, um eine Vollsstimmung zu schaffen, die der Regie¬
rung eine scheinbare Basis für Entschlüsse im Kriegssinne
bieten soll. Der englische Botschafter Sir Renell Rodd

Kammer obliegt, auf Weisung des Ministers des Innern sei¬
nes Amtes enthoben. Sern Dienst wird von dem Quästor
persönlich übernommen werden.

Rom,  14 . Mai. (W.B.) Anläßlich der Ankunft d'An-
nunzios hatte sich eine mehrtausendköpfige Menge auf dem
Bahnhof versammelt. Die Via Cavour , wo die Wohnung
Giolittis liegt, war zwar abgesperrt, allein die Demonstran¬
ten gelangten , die aufgestellten Truppen durchbrechend, vor
das Haus Giolittis und veranstalteten eine lärmende Demm>
stration . Um die Menge zu zerstreuen, wurde Kavallerie her¬
beigerufen, die, gegen die Demonstranten losstürmend, wn
diesen umringt und bejubelt wurde. Die Polizeioffiziere
grüßten mit gezogenem Säbel . Vor dem Hotel Regina,
wo d'Annunzio abgestiegen war und von dessen Balkon aus
er sprach, und wo nach Aussage von Teilnehmern etwa
7000 Personen versammelt waren, scheint kein besonderer
Zwischenfall vorgekommen zu sein. Ans dem Wege nach
der Wohnung Salandras , wo sich den Demonstranten eben¬
falls vergebens Truppen entgegenstellten, verwundete einer
der Demonstranten einen Polizeiagenten . Dagegen gelang
es der Menge nicht, den Weg nach dem Quirinal zu erzwin¬
gen. Auf den Wegen nach der Piazza Venezia, wo die
österreichische Botschaft,beim Vatikan liegt , kam es zu Aus¬
schreitungen von Studenten und anderen jugendlichen Ele-
menten. Aber auch hier war es den Demonstranten nichl
möglich, ihr Ziel zu erreichen. Die Piazza Colonna war bis
Mitternacht abgesperrt. In der Umgebung der Villa Malta
waren starke Kavallerieabteilungen ausgestellt, um Demon¬
strationen gegen das Palais des Fürsten Bülow zu ver¬
hindern , der übrigens, wie die Zeitungen hervorheben, seine
gewohnten Besuche Ausfahrten und Spaziergänge iort-
setzt. Aus verschiedenen Städten Ober-, Mittel - und Unter¬
italiens werden ähnliche Demonstrationen gemeldet. Dew
neuen russischen Botschafter von Gters wurden bei seinein
Eintreffen begeisterte Kundgebungen bereitet . Die inter¬
ventionistische Presse begrüßte Giers mit enthusiasllschen
Leitartikeln . — „Piccolo" und „Giornale d'Jtalia " melde«:
Um 9 Uhr begaben sich die Minister in den Quirinal zur üb¬
lichen Unterzeichnung von Dekreten, den sie mit Ausnahme
des Kriegsministers und des Ministers des Innern um l0
Uhr wieder verließen. Diese beiden blieben noch bis »m
10 Uhr 40 Min . im Quirinal.
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Teutfchlands Stern im Steigen . jl
London,  14 . Mai . (W.B.) Die „Daily News

schreibt: Einige wenige von uns beginnen einzusehen, baß
unsere gegenwärtige ungeheure Aufgabe nicht ist, die Deut'
scheu zurückzudrängen, sondern uns zu behaupten, wo wir

rhä

sind. Augenblicklich ist Deutschlands Stern
Steigen.  Das Blatt sagt weiter : Tatsächlich sind die « e--leipie -r -ns « rarr ,agk werter : Tatsächlich srno orc
richte des Deutschen Hauptquartiers in der Regel wahrheus-



^krseebootes , das vie „Lusitania " zum 'Sinken gebracht
sich folgender Sachverhalt : Das Boot sichtete den

der keine Flagge führte , am t  Mai 2.22 Uhr
tt der Südküste Irlands bei schönem, klarem Wetter.

?jo Uhr gab es einen Torpedoschuß auf die „Lusitania"
^ an der Steuerbordseite , in der Höhe der Kommando«
, aetroffen wurde. Der Detonation des Torpedos folgte

lbar eine weitere Explosion von ungemein starker Wir
Das

jHsut
{nt Schiffe befindlichen Munitionsmengen zurückgeführt

^" stellvertretende Chef des Admiralstabes : Behncke.
Der angebliche geharnischte Inhalt.

Merlin,  14 . Mai . Die von dem Reuter - und Havas-
,c<ju verbreitete Nachricht von einer angeblichen seitens

u aber Exrikas an Deutschland gerichteten Note in Sachen der
blieb̂ Mania " ist mit größter Vorsicht aufzunehmen . In Ber¬
lage , i» bisher weder eine solche Note eingetroffen , noch auch

bet Absicht der Vereinigten Staaten , eine solche Note
^fertigen, etwas bekannt , geschweige denn von dem an-

>̂?barnikcbten Inhalt " dieser Note.
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autzerdem werden sie mit großer Pünktlichkeit aus-
Die deutschen Angriffe beginnen gewöhnlich bei

nbruch und am Abend werden die Berichte durch die
telegraphiert.

Die „Lusitania ".
14. Mai . (W.B . Amtlich .) Aus dem Bericht

chiff legte sich schnell nach Steuerbord über
zu sinken. Die Explosion muß auf die Entzündung

geharnischten Inhalt " dieser
Die Wut der Engländer.

London , 14. Mai. (W.B.) Reutermeldung. Trotz
jjigen Regens versammelten sich gestern Mittag Tausende
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Cithleuten , um einen Antrag zu unterstützen , daß
Ausländer aus feind lichen Staaten in-

liniert  werden sollten . Die Redner erklärten , da die
„tschen den Krieg nicht ehrlich führten , die Sache selbst
Kte Hand nehmen zu wollen , bis die Regierung zwischen
ze träte . In einer Resolution wird dagegen protestiert,

die Angehörigen von Deutschen , die ihre Feinde ver-
inieln und vergiften , und Frauen und Kinder morden,
England Freiheit genießen.
London,  14 . Mai . (W.B .) Die Ausschreitun-
«gegen die Deutschen,  die in -London am Dienstag
Willen haben , wurden gestern mit vermehrter Ge¬
lltätigkeit fortgesetzt.  Sie ereigneten jich ins-
jndere in zahlreichen Stadtvierteln des östlichen und
Mchen London . Hunderttausende von Menschen nahmen
An teil oder waren mit der Ausschreitung sympathi-

be Zuschauer . In einigen Seitenstraßen der Com-
«ml Road ist kaum ein Laden verschont geblieben . Der
^richtete Schaden wird auf 20 Tausend Pfund Sterling
Mtzt. Der Mob war nicht zufrieden damit , Türen und
Mer einzuschlagen , sondern verwüstete auch das Innere
n Häuser. Treppen wurden in Stücke zerhackt, Wände
KZimmerdecken zerstört und Läden gänzlich ausgeplündert.
st die Polizei erschien, war alle bewegliche Habe , Pianos,
jltere Möbel , Betten , Bilder , und selbst Kleider geraubt
lk in Wagen, Handkarren und Kinderwagen fortgeschafft
«rden. Die Läden und Häuser wurden unter einem Stein¬
lgel gestürmt und die Türen in kürzester Zeit eingeschlagen,

war ein Haus innerhalb 10 Minuten vollständig ausge-
lnbt. Unter den Geplünderten befanden sich viele Deutsche,

seit Jahrzehnten in der Nachbarschaft wohnten . Es
rde kein Unterschied zwischen deutschen Staatsbürgern und
turalisierten gemacht. Auch viele englische Läden wur-

geplündert . Die Polizei war anfangs machtlos . Nie-
d hinderte die Plünderer , mit ihrem Raube abzuziehen;
stnde von Männern , Frauen und Kindern zogen von

itat zu Laden . Erst der berittenen Gendarmerie gelang es,
-Aufrührer zu zerstreuen . In der Nacht wurden die An¬
ise im Osten Londons erneuert und ein Kaden soll dort
Brand gesteckt worden sein. Unter den Plünderern im

Glichen London befand sich eine beträchtliche Zahl von
Äaten des Armh Service -Corps.

In Liverpool  wird der an den Gebäuden angerich-
Lchaden auf 40 000 Pfund Sterling geschätzt. Am Nach-

itatjj wurden 150 Deutsche zwecks Internierung verhaftet,
ml in Newcastle haben Ausschreitungen stattgefünden . Die
«doner Polizeigerichte verurteilten die meisten zu Gelb¬

en und verpflichteten sie, sich künftig gesetzlich zu ver-
tet . In einem Falle wurde eine kurze Haftstrafe mit
irngsarbeit verhängt . — Auch im Süden und Südwesten

Ändon kam es zu einem Aufruhr gegen die Deutschen,
dien großen Anteil an der Zerstörungund Plünderung hat-
' Frauen und Kinder.

Kap st a d t , 14. Mai . (W.B .) Reutermmeldung . Auch
v ist es gestern zu deutschfeindlichen Kundgebungen ge-
Men. Sechs deutsche Läden wurden angegriffen und
Vzündet. Die Polizei war dem Mob gegenüber macht-

Die Menge hält selbst Ordnung . Nur in einem Falle
Achten Farbige zu plündern . Der Versuch wurde so-
: vereitelt. Die Regierung erließ eine Erklärung , daß
Maßregeln erwäge, um der neuen Lage gerecht zu wer-
■ Sie müsse aber vorerst die Reichsregierung befragen.
London,  14 . Mai . (W.B .) Die „Daily News " ist
Einzige Blatt , das den Mut besitzt, mit aller Schärfe

'kn d i e Pogroms  gegen die Deutschen aufzutreten,
"sacht die Hetze eines Teiles der Presse dafür verant -̂

P |dj; diese sei eine öffentliche Gefahr und dürfe von
Legierung nicht geduldet werden . Das Blatt erklärt
Mternierung aller Deutschen für unmöglich,
--ondon,  14 . Mai . (W.B .) Der Parlamentskorr ?-

"vent der „Daily News " meldet , daß das Kabinett be-
w>en habe, alle  feindlichen Männer zu inter-
-Eksn. Frauen und Kinder sowie Naturalisierte sollen

Interniert werden.
K° p e n h a g e n , 14. Mai . (W.B .) „National Tidende"
kkvt: London  steht unter dem Zeichen der Pöbel-

?rschaft.  Die Plünderungen von Läden , an denen
Frauen und Kinder teilnehmen , nehmen einen

Charakter an . Die Polizei ist machtlos oder weigert

Ü!

ich!

en  Deutsche sich bewaffnen und sammeln , um ihr Eigen-
^ schützen. 64 deutsche Läden und Wirtshäuser sind in

^Gegend völlig zerstört worden ; das Inventar wurde
, k" Straße geworfen . Viele Polizisten und Zivilpersonen

verwundet worden . An vielen Stellen versuchten
e dem wilden Treiben der Menge Einhalt zu tun.

—Jientrtg ist augenscheinlich gegen den Pöbel , der durch
Erzeugnisse aufgepeitscht wird , ganz machtlos  oder

I t sich passiv.  Die Posten sind in einzelnen
hegenden erheblich verstärkt worden.

Aus Tripolis.
-̂ " polis,  14 . Mai . (W.B .) „Agenzia Stefani " : Vor-

^Irachmittag ist in der Gegend von M i s u r a t a eine
! »?" kerie und Kavallerie zusammengesetzte Abteilung
' Aufständische heftig angegriffen  worden . Der

kwzuschreiten. In der Gegend des Eastindian Docks

Angriff wurde abgeschlagen . Auf italienischer Seite sind
11 Soldaten gefallen ; drei Offiziere und 20 Soldaten
wurden verwundet.

Meine Mitteilungen.
Petersburg,  14 . Mai . (W.B .) Der Kaiser erteilte

einer zeitweiligen Kriegs st euer für die vom Militär¬
dienst befreiten  Personen seine Zustimmung und ord¬
nete ihre Inkraftsetzung an.

Politische Nachrichten.
Deutscher Landwirtschaftsrat.

Berlin,  14 . Mai . (W.B .) Unter sehr zahlreicher
Beteiligung wurde heute im Plenarsitzungssaale des Herren¬
hauses die Vollversammlung des Deutschen Land-
wtrtschaftsrates  durch den Präsidenten Grafen Schwe-
rin -Löwitz mit einem dreifachen Hurra auf den Kaiser , den
rnhmgekrönten obersten Kriegsherrn , die Bundesfürsten und
die Freien Städte eröffnet . Von Ehrengästen waren er¬
schienen : der Oberbefehlshaber in den Marken , der bayrische
Gesandte in Berlin , der Landwirtschaftsminister , der Un¬
terstaatssekretär im Reichsamt des Innern , Dr . Richter.
Außerdem war eine Reihe von Vertretern von deutschen
Bundesregierungen anwesend . In einem Huldignngstele-
gramm wurde dem Kaiser das Gelöbnis der Treue ausge¬
drückt. Geheimer Hofrat Mehnert sprach alsdann über die
Ausstellung des Kriegswirtschaftsplanes für das Ernte¬
jahr 1915/16.

Aus dem fernen Osten.
Kopenhagen,  14 . Mat . Die Petersburger Agentur

meldet amtlich aus Tokio, daß die japanische  Regierung
das Protektorat  über die chinesische Halbinsel
S ch an  t ung  beschlossen habe. Ueber die territoriale Neu¬
regelung der Grenze von Port Arthur gegen die Mandschurei
hat der japanische Ministerrat noch keinen bindenden Beschluß
gefaßt.

Tagesnachrichten.
Biebrich (Rhein ), 14. Mai . (W.B.) Ans Unvorsich¬

tigkeit erschoß  der neunjährige Sohn des praktischen Arztes
Dr . Sonnenschein seinen elfjährigen Bruder in der elter¬
lichen Wohnung mit einem Jagdgewehr.

Lokales.
— Kartoffelvorräte.  Es wird 'darauf hinge-

wiefen , daß die Anzeigen über Kartofselvorräte bei Ver¬
meidung der Bestrafung bis heute abend 6 U h r auf dem
Rathause , Zimmer Nr . 5, abzngeben sind.

— Neue Vorschriften über die Herstellung
und Verwendung von  Oel . Erdölpech darf nach
einer neuen Verordnung des Bundesrats nur noch zur Her¬
stellung von Schmieröl verwandt werden . Die Eigentümer
von Erdölpech sind verpflichtet , das Pech der Berliner
Schmierölgesellschaft auf Verlangen zu überlassen . Die
Ueberlassung an andere Personen ist verboten . Kommt eine
Einigung über den Preis nicht zustande , so wird er von
der zuständigen höheren Verwaltungsbehörde endgültig fest¬
gesetzt. Fußboden - und Staubüle dürfen überhaupt nicht
mehr hergestellt werden . Ebenso ist die Verwendung
von Oel zum Oelen von Fußböden verboten.
Auch Dachpappe , bei deren Herstellung Erdpechöl verwandt
ist, darf nicht in den Verkehr gebracht werden . Diese Vor¬
schrift gilt aber nicht für Dachpappe , die vor dem 1. April
1915 im Inland fertiggestellt oder vor diesem Tage aus dem
Ausland eingeführt worden ist. T-er Reichskanzler kann
Ausnahmen zulassen . Wer Oel zum Oelen von Fuß¬
böden verwendet , wird mit Haft  oder mit Geld¬
strafe bis zu einhundertfünfzig Mark bestraft.  Verfeh¬
lungen gegen die übrigen Bestimmungen werden mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark bedroht . Tie neue Verordnung tritt an Stelle
der Bekanntmachung über die Verwendung von Erdpechöl
und die Herstellung von Fußbodenöl vom 31. Marz.

— Anrechnung der militärischen Dienstzeit
bei der Invalidenversicherung.  Für die Militär¬
personen im Feldzug rechnet die Militärdienstzeit so, als
wenn Jnvalidenmarken der 2. Lohnklasse geklebt werden, falls
die Versicherten bis zum Dienfteintritt versicherungspflichtig
waren . Die Anwartschaft aus den geklebten Marken kann
also nie verfallen , auch nicht, wenn der Krieg weit über den
Zeitraunr hinaus währt , der aus der Kartenvorderseite als
Umtauschfrist bezeichnet ist. Dagegen müssen freiwillige Wei¬
terversicherer , um ihre Rechte zu erhalten , innerhalb zwei
Jahren stets mindestens 20 Marken beliebiger Höhe ver¬
wenden , da bei ihnen die Militärzeit nicht anrechnungsi-
fähig ist. Selbstversicherer müssen während dieser Zeit min¬
destens 40 Marken kleben. In allen Zweifelsfällen empfiehlt
es sich, beim zuständigen Versicherungsamt Auskunft einzu¬
holen.

— Dank für Liebesgaben.  Der Stativnsdele-
gierte der freiwilligen Krankenpflege in Wilhelmshaven
schreibt uns : „ Für die der Abnahmestelle für freiwillige
Gaben für die Marine abermals übersandte Liebesgabe in
Höhe von 5 Mk. (fünf Mark ) spreche ich Ihnen gleichfalls
herzlichen Dank aus ." — Der Delegierte des Kaiserlichen
Kommissars und Militär -Inspekteurs der fteiwilligen .Kran¬
kenpflege in Berlin bestätigt uns den Empfang des durch
Postanweisung an das Zentral -Depot für Liebesgaben , Ber¬
lin W. 50, überwiesenen Betrages von 15 Mk. als Ertrag
unserer Sondersammlung zur Bekämpfung der Ungeziefer-
Plage in unserem Heere und spricht „für die tatkräftige
Unterstützung dieses wohltätigen Werkes " seinen besten Dank
aus . — Der Zweigverein vom Roten Kreuz Dillenburg
schickt uns folgendes Schreiben : Der Empfang von 30 Mk.
für unsere Kriegsgefangenen Tn Feindesland wird hierdurch
mit b e st e m Dank  bestätigt . Der Betrag wird demnächst
nach Wiesbaden abgeführt werden . Der Vorsitzende . I . A. :
Wienhold. — Weiter erhielten wir folgende Zuschrift:
Berlin W. 8, den 11. Mal 1915. Den nffr durch Post¬
scheck vom 7. d. Mts . übersandten Betrag von Mark 225.50
habe ich wunschgemäß zu Gunsten der völlig erblindeten
Kriegsinvaliden  des Landheeres und der Flotte dan¬
kend verwendet . Hochachtungsvoll S . Bleichröder . — Wir
geben den Spendern hiervon Kenntnis . Ferner ging uns
noch folgendes Schreiben zu : Wir befinden uns in der sehr
angenehmen Lage , Ihnen erneut unseren herzlichen Dank
für den Betrag Ihrer veranstalteten Sammlung zugunsten
des Roten Halbmondes und unserer in der Tür¬
kei kämpfenden Truppen  aussprechen zu können.
Wir werden den Betrag mit 31.— Mark dem Roten Halb¬
mond und 5.— Mark unseren Truppen zuführen . Weiteres
von Ihnen zu hören soll uns stets eine besondere Freude
sein. Mit trendeutschem Gruße : Das Direktorium des Bun¬
des für freiwilligen Vaterlandsdienst E. V. : Ehrich.

— Krieg und Sommerferien.  Die Frage , ob
auch im Kriegsjahr Sommerurlaub erteilt werden soll,
beschäftigt weite Kreise . Wahrscheinlich wird die Bewilligung
in diesem Jahre auf manche Schwierigkeiten stoßen . Dennoch

sprechen gute Gründe für den Urlaub.  In einem
Rundschreiben , durch das sich der Kaufmännische Verband
süjc weibliche Angestellte E. V. (Sitz Berlin ) an die Kauf-
jmannschaft wendet , heißt es : „Sehr viele Angestellte haben
tm ' vorigen Sommer ebenso wie zahlreiche Geschäftsin¬
haber auf den üblichen Urlaub verzichten müssen . Wir
geben zu , daß angesichts des in manchen Betrieben herr¬
schenden Personalmangels die Regelung des Sommerurlaubs
in diesem Jahre gewissen Schwierigkeiten begegnen wird.
Trotzdem möchten wir aus den Gründen , die überhaupt zu
der iminer weiteren Verbreitung dieser wohltätigen Ein¬
richtung geführt Haben , die Bitte aussprechen , da, wo es
irgend angängig  erscheint , in diesem Sommer einen
Urlaub  unter Fortzahlung des Gehalts zu gewähren.
Aus gesundheitlichen Gründen dürfte er nicht weniger noi-
svendig sein als in früheren Jahren . Sollten in ein¬
zelnen Betrieben die Verhältnisse dies nicht gestatten , so
würde sich wohl die BewiMgung eines freien Nach¬
mittags in jeder Woche  durchführen lassen . Es er¬
geht dahev an die Kaufmannschaft die Bitte , fafts die
Beurlaubung des Personals für eine längere zusammen¬
hängende Zeit durchaus unmöglich ist, der Anregung des
freien Wochentags -Nachmittags besondere Beachtung zu schen¬
ken." Es ist zu wünschen , daß dieses Rundschreiben recht
weite Verbreitung und gute Beachtung findet.

— Wetterbericht für Sonntag.  Trocken , meist
heiter , vereinzelt leichter Nachtstost , tagsüber wärmer als
heute.

provitiz und ]Vacbbarfcbaft,
FC. Aus Nassau,  14 . Mai . Die Landwirtschafts¬

kammer ermahnt die Landwirte dringend , den H e d e r i ch mit
allen Mitteln zu bekämpfen, da die Ernte der Sommer¬
früchte durch das starke Auftreten des Unkrauts gefährdet ist.

FC. Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden,
14. Mai . In der abgelaufenen Woche waren im Regierungs¬
bezirk in zehn Kreisen 31 Orte von der Maul - und Klauen¬
seuche betroffen . Neu ist die Seuche im Kreise Bieden¬
kopf  ausgetreten , am stärksten wütet sie im Kreise Wies¬
baden-Land.

Wetzlar.  Ein größerer Waldbrand , der auf die Un¬
vorsichtigkeit rauchender Waldbesucher zurückgesührt wird, ent¬
stand am Nachmittag des Himmelfahrttages in der Kühmärk.
Etwa 14/z Morgen Waldbestand wurden davon ergriffen . Seine
Weiterverbreitung , die durch die Verbrennung geschlagener Holz¬
stöße auf gefährlichstem Wege war , wurde durch die von dem
ersten Beigeordneten Hiepe (der zufällig in der Nähe spa¬
zieren gegangen war ) veranlaßte Hilfeleistung von Lösch¬
mannschaften aus dem benachbarten Garbenheim und anoer-
weitige Hilfe erfolgreich verhindert.

Gießen,  14 . Mai . Eine abenteuerliche Heim¬
reise  deutscher Militärpflichtiger machte vor einigen Tagen
die Runde durch die Zeitungen . Unter den glücklich Heim¬
gekehrten befand sich auch ein Gießener,  Karl Haupt,
der von dem waghalsigen Unternehmen folgendes mit¬
teilt : Vor dem Ausbruch des Krieges waren wir zu 14
jungen Deutschen auf einem Segelschiff überrascht worden
und landeten in einem portugiesischen Hafen . Im Novem¬
ber 1914 kamen wir glücklich von den Portugiesischen In¬
seln über Portugal nach Spanien , wo wir in Barcelona bei
verschiedenen Firmen Arbeit fanden . Von dem gesparten
Gelde und mit sonstiger Beihilfe erstanden wir Mitte April
ein kleines Segelschiff,  womit wir am 19. April nachts
von Barcelona ab fuhren.  Die Windrichtung bestimmte
uns , die Route nach Sardinien zu wählen . Einige Stun¬
den von Barcelona entfernt , gewahrten wir einen französi¬
schen Kreuzer , der uns jedoch infolge der Dunkelheit nicht
bemerkte . Nach drei Tagen erreichten wir , ohne von einem
feindlichen Schiff belästigt zu werden , die Südspitze Sar¬
diniens : Nach Weiteren 6 Tagen kamen wir in Palermo
an , wo wir unter den üblichen Formalitäten vom deut¬
schen Konsul in Empfang genommen und nach Deutsch¬
land weiter befördert wurden . Ein weiteres Boot , das
mit 24 Deutschen gleichzeitig in Barcelona abging , ist von
einem feindlichen Kriegsschiff aufgebracht und die Insassen
gefangen genommen worden . Ein drei Tage früher ab¬
gegangenes Boot , ebenfalls mit 14 Deutschen , ist am >Bvv -̂
mittag desselben Tages in Palermo angekommen , ein viertes
mit neun Deutschen ist gesunken.

Stift Keppel,  14 . Mai . Gestern abend wurde auf
dein hiesigen Bahnhof ein Mann von einem von Hilchenbach
einfahrenden Zuge erfaßt und am Kopfe schwer verletzt. An¬
scheinend hatte er im letzten Augenblick noch das Gleis über¬
schreiten wollen . Der Verletzte , M . Nftiller mit Namen und
in Ernsdorf wohnhaft , wurde durch ein Automobil in das
Siegener Krankenhaus gebracht.

Bad Homburg  v . d. H-, 14. Mai . Zum Kurdirektor
wurde an Stelle des Grafen von Zeppelin der derzeitige Hauyt-
mann in einem Gefangenenlager , Richard Feldsieper , von
den städtischen Körperschaften vorerst für die diesjährige Kur¬
zeit gewählt . Feldsieper ist 34 Jahre alt , war aktiver Offi¬
zier , machte dann Auslandsreisen und war zuletzt Leiter
eines großen industriellen Unternehmens in London . Bei
Kriegsausbruch kehrte er nach Deutschland zurück und nahm
am Kriege teil.

vermischtes.
* Die angedichtete Militärbehörde.  Das

kann man auch nur in Deutschland erleben , wo das Ver¬
trauen zwischen Militärbehörde und Publikum ein inniges
Verhältnis geschaffen hat . Da hat in der Reichshauptstadt
eine Zeitschrift ein Gedicht gebracht , das an den Ober-
kvmmandierenden in den Marken , Generaloberst v . Kessel,
gerichtet wqr und in humoristischer Weise um eine Ver¬
längerung der Polizeistunde bat , „da es unmöglich sei,
alle brennenden Kriegsftagen bis 1 Uhr nachts an den
deutschen Stainmtischen sachgemäß zu erledigen ." Als Ant¬
wort sandte die Militärbehörde folgende launigen Verse:
Daß Euch am Stammtisch fehlt die Zeit —• Zur Kriegs¬
beratung , tut mir leid . — Indes im Kriege muß man
schnell — Entschlüsse fassen . Drum seid hell , — Streift
ab die alte läst 'ge Fessel — Erhebt Euch zeitig von dem
Sessel , — i Dann freue ich mich! — G. v. 'Kessel. —
Seitdem die .Militärbehörde ihre unerbittlichen Forderun¬
gen in humoristischen Gedichten erläßt , fügen sich die Reichs¬
hauptstädter noch mal so gern!

Penkt darau, de tz such das Mxot  zu an seren
Waffen gehört. Sparsamkeit mit dem Brot

ist Megspfl chi.
Leiste Nachrid)1en.

Berlin , 15. Mai . (W.B .) Die Budgetkommission des
Reichstages besprach heute die Frage der Volksernäh-
r u n g. Der Berichterstatter steNte zunächst fest, daß wir bezüg¬
lich der Ernährrmgssrage „über dem Berg"  seien . Es



ftanbic sich jetzt um das neue Erntejahr . Der Redner wünschte
zunächst Vorschriften betreffs die Streckung des Getreides,
einen Höchstpreis für Getreide , die Weitervctwendung von
Brotkarten . Eine grundlegende Aenderung sei erwünscht be¬
züglich der Organisation . Der ganze Vetkehr mit Getreide
müsse dezentralisiert werden . Man möge dabei die Mitarbeit
der Kommunen in Anspruch nehmen und einen Ausgleich in den
Kommunalverbänden vornehmen lassen unter einer Zentral-
ansgleichsstellc . Staatssekretär Dr . Delbrück stimmte dem Per¬
sönlich zu. Der Bundesrat habe jedoch zu diesen Fragen
noch keine Stellung genommen . Zu den meisten Aeußerungcn
des Berichterstatters meinte er aber , daß eine Neuorganisa¬
tion mit denselben Kinderkrankheiten zu kämpfen haben werde,
wie die jetzt bestehenden Organisationen , welche diese Schwie¬
rigkeiten inzwischen überwunden hätten . Die Streckungsvor-
fchriften seien nach seiner Meinung aufrecht zu erhalten.
Die Beschlagnahme und die Kontrolle des Konsums seien
auch für das nächste Jahr nötig . Maßnahmen zur Kontrolle
der Selbstversorgung der Gemeinden erschienen notwendig . Für
stark arbeitende Personen seien höhere Portionen beabsichtigt.
Bezüglich der Beschlagnahme des Brotgetreides , von Hafer und
Gerste (hier eventl . ein Handelsmonopol ) sprach sich der Staats¬
sekretär zustimmend aus . Am wichtigsten sei die Regelung der
Kleiefrage . Redner empfahl die Beibehaltung der bestehen¬
den Organisationen unter der Oberleitung des Reichsamtes des
Innern . Die bestehende Kriegsorgani 'sation könne auch mit
Friedensschluß ihre Tätigkeit nicht gleich einstellen ; eine
Uebcrgangszeit sei unbedingt nötig . Der Staatssekretär er¬
klärte zum Schluß , daß unser Brotgetreide für das
laufende Jahr nicht nur ausreichend  sei , sondern
daß sich eine größere Reserve  ergebe , als angenommen
wurde , und selbst besondere Zufälligkeiten , wie Lagerbrände,
Ernteverzögerung usw. uns nicht in Verlegenheit bringen könn¬
ten . Bezüglich der Kartoffeln  hätten alle Zahlen ge¬
trogen ; der Vorrat sei ein großer.  Von einer Kartoffel-
uot werde in diesem Jahre keine Rede sein können. Die
Schweinezucht 'sollte nicht weiter eing eschränkt
weiden . Die Herstellung von Dauerware sei nicht weiter
anempfohlen worden . Von einem anderen Vertreter der Regie¬
rung wurde erklärt , der Gesamtbestand der Nahrungsmittel-
Versorgung sei erfreulich günstig.

Berlin , 15. Mai . Wegen des Erscheinens eines „Der
Papst und Italien " überschriebenen Artikels in der „P o st"
wurde die Ausgabe der letzteren bis aufweiteres ver¬
boten.

Rotterdam , 15. Mai . (T .U.) Aus Sluis wird gemel¬
det , daß sich seit vorgestern der Kampf an der Upern -Linie in
vollem Gange befinde . Besonders während der Nacht don¬
nerten die Geschütze gewaltig und hielten noch bis zum näch¬
sten Tage mittags in unverminderter Stärke an . In den
letzten 12 Tagen betragen die englischen Verluste an Offi¬
zieren 1420.

Berlin , 15. Mai . (T .U.) Die Deutsche Tageszeitung
meldet ans Genf : Aus zuverlässiger Quelle erfährt unser
Korrespondent , daß ein Eingreifen Italiens in den Krieg
völlig zweifelhaft geworden ist. Giolittis Anhang
nimmt täglich zu,  während zugleich die Erbitte¬
rung gegen Salandra  wächst . Diesem wird unge¬
schickte Politik vorgeworfen , weil er eine umfangreiche Pro¬
paganda für den Krieg zuließ , statt sie von Anfang an
energisch zu unterdrücken.

Genf , 15. Mai . (T .U.) Aus Mailand wird hierher
gemeldet , Salandra  sei vom Könige mit der Bil¬
dung  eines neuen Ministeriums betraut  worden.

Berlin , 15. Mai . Wie die „Kölnische Volkszeitung"
aus Lugano meldet , soll laut „Tägl . Rundschau " Salandra
dem König Giolitti als Nachfolger  bezeichnet haben.
Aus Mailand melden die Blätter A u s st ä n d e mit Toten
und Verwundeten.

Berlin , 15. Mai . Zu den Plünderungen in London
schreibt das „Berliner Tageblatt " : Im „Daily Telegraph"
wird die Photographie einer Plünderungsszene in Popla
(London ) abgcdruckt . Man sieht auf dem Bilde eine auf¬
geregte Menge vor dem Zigarrengeschäft A. Schönefeld stehen.
Zwei Polizisten schauen ruhig zu. Eine bedeutende An¬
zahl geraubter Matratzen werden unbehelligt auf Wagen
durch die Christto Street fortgeführt . Ganze Wagenladun¬
gen mit geraubten Möbeln werden durch die Straßen von
Sonbon . gefahren . Unter den Besitzern der geplünderten s
Bäckerläden waren naturalisierte Deutsche, oder solche, die ß
von Deutschen stammten und im verflossenen Jahrhundert ß
naturalisiert worden waren . Ein Bäcker, dessen Geschäft
völlig vernichtet wurde , hatte dort schon 32 Jahre gewohnt.

.Köln , 15. Mai . Der Spezialberichterstatter der „Köln.
Ztg ." meldet aus dem Kriegspressequartier : Ein hoher
russischer Stabs -Offizier , der jetzt gefangen ist, gab aus die
Frage , wie eine so umfangreiche russische Katastrophe in
Westgalizien möglich gewesen sei, ganz merkwürdige Auf¬
klärung : Die Russen wußten seit dem 19. April von großen
Truppenverschiebungen , die sich gegen Westgalizien beweg- !
ten . Nicht nur die Petersburger Telegraphenagentur sprach
von ihnen , auch russische Zeitungen vom 19. April beschäftig¬
ten sich mit ihnen . Aber die Russen hielten ihre in der
Tat sehr starke westgalizische Stellung für uneinnehmbar.
Ferner glaubten die russischen Zeitungen wirklich an die von
der iEntentepresse erfunden - völlige Erschöpfung der Zentral-
müchte. Drittens seien die russischen Truppen von dem ver¬
geblichen Ansturm gegen die Karpathen furchtbar mitge¬
nommen worden . Ohne Zweifel hätte endlich die Artillerie
der Verbündeten den Ausschlag gegeben, die an Zahl und
Tüchtigkeit der russischen weit überlegen war , was gewiß nicht
durch den russischen Btunitionsmange ! wettgemacht wurde.

Windhuk , 15. Mai . (W.B .) Reutermeldung . Die deut - i
scheu Streitkräfte haben sich nach Nordwesten zurückgezogen, r
Der Sitz der Hauptstadt ist nach Grootfontein  verlegt -worden . f

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sättler.

Tüchtiger

gesucht. (139
LLcrees Schstzwarerchairs,
_ _ gStli eebistsK.

Kaufmann,'
Jahre ölt , in allen kaufm.

Arbeiten firm , sucht Stellung
uns einem größeren Industrie-
Werk«. Offert - unt . P . H68
NN die Geschäftsstelle.

Metallbetten£tp£:
Holzrahmemnatr ., Kinderbett.

Eisenmöbelfabrik , Suhl.

kauft zum Höchstpreis

i

i;
r

Ein nichtiges 1166
Mädchen oder
Lansmädchen

gesucht. Näheres GeschästSst.

Jfsöellerrhütrej
Dittenbrrrg. 910  I

Wu;t Kchm und Crbsen!
Größere Quantitäten grüne Holländer Erbse « u.
Banbohne «, feinste Qualität abzugeben

Franz Henrich, Dillenburg.

Alle Sorten
Stangen - und Buschbohnen, Erbsen, Gurke« und

KürdiS, sowie
sämtliche Gnrtensämereieu

sind noch vorrätig (1172FmuE. Kleinpoppen, Satnenhnntflnng-
Fiir die Gräber gksllllkller Krieger

Wetterfestigkeit undsind Broneeschrifttafel « durch ihre . . _
längste Haltbarkeit vorzuziehen, welche tu jeder Größe und

ch jeder Angabe schnellstens«. besten» angefertigt werde« vonna
Hermann Bömper , Metallgiesserei,

H67 Herborn.

Freitag , den 28 . dS. Mts . wird das hiesi ge

HT Armenhaus
meistbietend versteigert. Die Bedingungen liegen beim
Bürgermeister znr gefl Einsicht offen. (1163

Heiligenboru , den 15. Mai ISIS.

Maurer und Arbeiter
Ernst Rompf.auf sofort gesucht.

Tüchtige Chawottefteinformer
zum safortigen Eintritt füc dauernde Beschäftigung gesucht.

Chamotte - & Diuaswerke Birschel & Ritter,
1153) Akt.-Ges. Erkrath bei Düsseldorf ._

Ein gebrauchtesFahrrad
zu kaufen gesucht. (1109

Näheres Geschäftsstelle.
Junge (1164

ScheelbIM
auf kaufmännisches Büro ge¬
sucht- Selbstgeschriebene An¬
gebote unter bi. N. 1164 an
die Geschäftsstelle dsr. Ztg.

Kleine <1170

zu vermieten . Moritzstr. 11.

Kirchliche Nachricht.
Sonntag , den 16. Mai-

Exandi-
Herbor « .

Bm - 9'/, Uhr : Pfr . Conradi-
1 Ubrr Kindergottesdienst.
2 Uhr : Pfarrer Weber

Gottesdienst für die Konfir-
mandenelteru.

abdS. 8'/, U.:Vers . i . BereinSh.
Amdorf : 1'/- U : Kand. Pfeifer.
Burg 11 Uhr : KtndergotteSd.

Taufen und Trauungen:
Pfr Conradi.

Dienstag , abend 8'/, Uhr:
Kirchenchor tu der Ktnderfch.
Mittwoch 8 Uhr :Jungfrauen-

verein im BereinShauS.
Donnerstag 910 U .: KriegS-

betstunde in der Kirche.
Freftaa abd- s/*9 U.: GebetS-

ftunde im B 'reivSbavS.

Kg. Wiersdürfer,
Hailgeirülfe,

Dillenburg , Hauptstr. 73,
Sanitätsgeschäft.

Alle Arten Bruobbinder , Gerade-
beiter, Krankenpflege-, e . Wsobno-
rinnen-Artlkel, Verbandstoffe und
alle anderen in mein Fach

einschlagenden Artikel.
— Faobgemtssa Bedieeeng . —

Coburger Geld-Lose
k Mk 3 80 17553 Geldgew.

Ziehung vom 8 .—12. Juni
iooooo 50000

10000 Mk. bares Geld
Rheinische Lose

k I Mk. 11 Lose 10 Mk.
Gothaer Lose
a I Mk . 11 Lose 10 M.

Ziehung 8 . ii.  9 . Juni.
(Porto 10,3), jed .Liste 20 A ,)
versendet Qiücks -Kollekte
Deecke , Kreuznach.

Teckel,

Aufruf j r
MSmmlmg ein» Kapital» zar AainStz%

An alle diejenigen , die daheim geblieben find û . j M
nicht ermessen können, was es bedeutet , im Granatf̂ .^ (» 8n. Smi. ntt ölte Meieniaett. die im alücklicbenstehen; an alle diejenigen , die im glücklichen Beiw
Augenlichtes sind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhew^
der Sammlung eines Kapitals für ganz erbli,,5i
Krieger des Land he eres und der Flott,

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten , dj-
ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hierbei ihr
licht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert habe« >
dauernde Unterstützung,"sei es aus den"Zinsen oes zusamt» _ . . . v_
kommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung .7
möglichen, wird beabsichtigt. H

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist 1
Diese tief Bedauernswerten werden das Erwachen des^ rZlz -
schen Frühlings niemals wieder schauen. Es soll
werden , ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten"̂
ihren dunklen Lebensweg durch eine möglichst reiche (L
gäbe zu erhellen ! *

Zn Oesterreich sind bereits erhebliche Summen, ,
250000 Kronen, für den gleichen Zweck gesammelt
p. Kessel,  General -Oberst, Generaladjutant Sr.
des Kaisers und Königs , Oberbefehlshaber in den Pg MNtnt!

und Gouverneur von Berlin . Hutung

betre
Gu

Noä

Albert Prinz v. Schleswig - Holstein,
leutnant , zngeteilt dem stellvertretenden Generalkomn,,

des Gardekorps.
Dr . v. Schwabach,  Chef des Bankhauses S . Bleich^

Rittmeister ,der Reserve.
v. Loewenfeld,  General der Infanterie , Generaladj,,,^
Sr . Majestät des Kaisers und Königs , StellvertrrtM

kommandierender General des Gardekorps. Ir
Erbmarschall Gras v. Plettenberg - Heeren,j,

Adjutant bei dem Oberkommando in den Marken
Geh. Medizinalrat Pros . Dr . P . Silex,  Berlin

Alexander Gras v. Gersdorff,  Rittmeister , z. A
kommandiert znr Ersatz-Eskadron des 1. Garde -DragW

Regiments in Berlin , als Schriftführer.
Freiwillige Beiträge nimmt der Verlag der j^eitus, 8s!

für das Dilltal " zur Weiterbeförderung entgegen

ibw Mg fa
Offenen

zischen
tzesGe,e
(oderA
M Kr
«5 der
i Febr
oberm
oitb da^
W Stc

Hekanntmachrmg.
zonDie Vergütung für die Quartierverpflegung

Unteroffiziere und Mannschaften des Landk,,
bataillons ist zur Zahlung angewiesen.

Die Empfanasberechtigten werden, «m großen Ach«, , „ <
auf der Stadtkusse zu vermeiden, gebeten, die BergütUH 0
der alphabetischen Ordnung ihrer Name », wie nachsch
angegeben , in Empfang zu nehmen:
Bilchßabe A bis 2 einschl. am Montag , den 17. Mai, ««

„ 1 „ R „ ,, Dienstag , „ 18. Mat,
„ 8 „ Z „ „ Mittwoch , h 19 . Mat,

Die Vergütung für die Offiziers quartiere gelangt ich

*** ^ vienstbotml trab unerwachsene Kinder
empfangsberechtigt.

Dillenburg , den 11.-Mai 1915. DI die I
Der Magistrat . 1 befini

Kon d
Mel

gesetzten1e a:
reifen)
Men,
licht ert

sich ir
aufsiö

d) alle
Verbe
sowei
bei ik

sind »> c) alle (
fang)

geftih

schwarz, Waldmann gerufen»
entlause « . Wiederbringer er¬
hält Belohnung - (H71

Dillenbnra . Mittelfeld.
Di ». Weber.

Terrazzowerk„Phönix“e.% t.h.  Hai
Fernsprecher Nr. 23,

BnnmiEterialleiiäroBlmtitQins
Oerkoof ab Laaer

Lieferung aller Banartikel , wie : I

Eisenportiandz8ment,Z6mentka !k(Sackl
WeEss- u. Wasserkalk, Marmorzement n

Zoll«
Vor

«nderen
flgungs
Muß k
vahruip
schlagna

Sin
stellen !
Md dei
Lurch fü
diese Zk
ten Bez
Mgen

LesUv kreise! krampte BeälsuiM Tie
Mismen

>wem
wahr>

) Ob, l
ander

Statt jeder besonderen Anzeige.
Mittwoch Abend io Uhr entriss uns ein plötzlicher Tod , infolge Herz¬

schlages , unsere inniggeliebte , treusorgende Schwester und Tante

Fräulein Agnes Wichmann.

per Ein
Veß

hi

ln tiefem Schmerz

Ti¬
den

«Hren.
(5>en Po
| der Lag

Toni Dangers geb. Wichmann
Professor Theodor Wichmann —Friedenau
Auguste Wichmann —Braunschweig
Gustav Dangers und Frau Martha geb. von Campe

Rittergut Isenbüttel
Margarete Dangers
Schwester Theodore Degener z.  Z . in Russland.

Tie
, Mdesü
iTO den

Den
düng ei
»der d.

Dillenburg , 14- Mai 1915.

Beerdigung findet Montag , 17. Mai, nachmittags 3 Uhr
auf dem alten Friedhof statt.
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